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1. W i e der Gärtner seinen Garten
eingerichtet hat.

Dem Gärtner gehört ein großer Garten. Der sieht aber nicht
so aus wie andere Gärten. Wir sehen hier nur viele Blumen und
junge Bäume. Die vielen Bäumchen nennt man eine Baumschule.
In ihr werden die Bäume herangezogen. Der Garten ist in Beete
eingeteilt.

An der einen Seite steht ein Schuppen für die Gartengeräte
(Spaten, Hacke, Gießkanne, Wasserschlauch, leere Blumentöpfe usw.).
An sonnigen Stellen liegen große Holzkästen mit Glasdächern (Mist-
beet).

2. W i e der Gärtner die jungen Pflanzen
heranzieht.

In den Holzkästen hat der Gärtner Beete mit fruchtbarer Erde.
In diese sät er den Blumensamen, der bald aufgeht. Die zarten
Pflänzchen müssen Licht haben. Deshalb liegt auf dem Kasten ein
schräges Glasdach mit großen Fenstern. Die Sonne wärmt auch
durch die Scheiben hindurch, über Nacht deckt der Gärtner über das
Dach Strohmatten. Die Pflänzchen sollen nicht kalt werden. Am
Tage stellt er einige Fenster auf: damit die Beete frische Luft be-
kommen.

3. Wie der Gärtner die Pflanzen auspflanzt.
Die vielen jungen Pflanzen läßt der Gärtner nicht lange dicht

beisammenstehen. Er pflanzt sie in offene Beete: denn sie vertragen
jetzt schon die freie Luft. Hier haben sie mehr Platz, viele werden
auch in Töpfe verpflanzt. (Bestimmte Beispiele!)

4. W i e der Gärtner die Blumen begießt.
Im Garten steht eine Pumpe. Der Gärtner gießt aber nicht

mit dem kalten Wasser, wie es aus der Pumpe kommt. Er trägt
es zuerst in große Tonnen, die an vielen Stellen zu sehen sind. In
ihnen soll das Wasser sich erst erwärmen. Manchmal bringt er auch
Dünger in das Wasser.

5. Wie das Gewächshaus aussieht.
Das Gewächshaus hat auch ein Glasdach. Im Winter kann

es geheizt werden. Darum finden wir hier auch im Winter blühende
Blumen (Palmen, Erika u. a.).

6. Wie der Gärtner sich die fruchtbare Erde
bereitet.

Der Gärtner braucht gute Erde. Die macht er sich selbst zurecht.
Alles Unkraut bringt er auf einen Haufen und vermischt es mit Dün-


